Nr. 2093. 
Die Danziger Zeitun 
und Feſtiage, zweimal 
Be ungen werden i 

wärts bei all 


en Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. i 
Se. Majeſtät der König haben Allerguädigſt geruht: 
em Kreisgerichtsrath Hinck zu Heilberg den Rothen Ad⸗ | 


ler⸗Orden dritter Claſſe mit der Schleife, dem bisherigen 

berlehrer am Dem. Gymnaſtum zu Magdeburg, Sauppe, 
und dem Steuer⸗Einnehmer Sem merau zu Hamm den No⸗ 
then Adler. Orden vierter Claſſe, dem penſionirten Steuer⸗Ein⸗ 
nehmen Wittich zu Herrnſtadt im Kreiſe Guhrau den Kgl. 


Kronen⸗Orden vierter Claſſe, dem Bot i 

ö ‚ enmeiſter Bleß zu 
Friedeberg i. NM. das Allgemeine ne und joe 
Hilfswärter beim ſch 


a leſiſchen Landgeſtüt zu Leudus, Schroe⸗ 
8 — Rettungsmedaille am Bande 5 den Ober⸗ 
satsanwalt v. Beughem in Paderborn, unter Beibehal⸗ 
tn ſeines bisherigen Ranges, zum Rath bei dem Appella⸗ 
ions gericht daſelbſt; jo wie den Oberpfarrer Boeters in 
0 ordbauſen, den Paſtor Dr. Burkhardt in Sangerhauſen, 
en Oberpfarrer Hahn in Tangermünde, den Oberpfarrer 
Hartung in Zeitz, den Paſtor Klewis in Elſterwerda, den 
aſtor Topp in Schneidlingen und den Oberpfarrer 
eiß in Schleuditz zu Superintendenten zu ernennen; fer⸗ 
ner den Kreis⸗Steuer⸗Einnebmern Hoffmeiſter zu Sanger⸗ 
uſen, Homuth zu Arnswalde, ſo wie den Steuer⸗Empfän⸗ 
gern Brewer zu Mühlheim a. R., Kremer zu Eupen und 
Baltes zu Bergheim den Character als Rechnungsrath zu 
verleihen. 

Der bisherige Kreisrichter Roer in Gueſen iſt zum 
Nechts anwalt bei dem Kreisgericht in Schueide nühl und zu⸗ 
Zeich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts 
zu Bromberg, mit Anweiſung feines Wohuſitzes in Margo⸗ 

n, ernannt worden. 
Ei Der zum Oberpfarrer an der St. Andreas⸗Kirche zu 
isleben berufene Conſiſterial⸗Rath Scheibe in Erfurt ift 
zum Superintendenten der Dizceſe Eisleben ernannt worden. 


(.. C. B.) Telegraphiſche Rachrichten der Danziger Zeitung. 
SHermanſtadt, 10. October, Abends. Der Landtag hat 
beute die Wahlen zum Reichstage vollzogen. Unter den 26 


Gewählten befinden ſich 13 Rumänen, 10 Sachſen und 3 
Ungarn. | 


Münden, 


Zelleonferenz fin 


Die Berathungen der hieſigen 
det; heute findet eine Schlaß⸗ 


11. October. 
d bereits b 


N — 5 onnel“ conſtatirt in 
einem von Limayrac unterzeichneten Artikel, daß 
’ rer 1815, ſo weit ſie ſich auf Polen 

8 ehen, niemals jo nahe daran geweſen find, 


annullirt zu werden. 


„Aus Madrid wird gemeldet, daß man am kommenden 
Mittwoch das Eintreffen der Kaiſerin von Frankreich erwarte. 
London, 10 October. Die Regierung hat auf Lairds 
Widderſchiffe in Pıverpool definitiv Beſchlag gelegt. Graf 
Ruſſell, Lord Palmerſton und der Herzog von News 
caftle find in London eingetroffen; das Cabinet wird näch- 
rd 3 beginnen 
ondon, 10. October. Mit dem Dampfer „Arabia“ 
ſind 50,200 Dollars an Contanten und Nawricgten aus 
— -B- ͤ —6ůiä— — — 


5 Das Erdbeben in England. 
3 London, 8. October. Die „Times“ ſtellt heute über 
. — vorgeſtrige Erdbeben, welches einen ſehr großen Verbrei- 
= ein zabezirk gehabt hat, folgende Betrachtungen an: „Wir haben 
u beben gehabt. Die Männer der Wiſſenſchaft ſagen 
8 2 ren hätten alle Berechtigung, Erdbeben zu erwarten. Das 
; d liegt auf dem großen vulkaniſchen Gürtel. Wir find 
nur einige Glieder in der Kette, welche den Hecla mit dem 
. uv, Aetna und dem Ur⸗Vulcan auf den lipariſchen Inſeln 
2 verbindet. Es läuft unter und ein ungeheurer Riß in der 
n kruſte hin, wer weiß, wie tief und wie breit? Einige 
9 leichte blagerungsſchichten find hineingefallen und haben dle 
zu des Abgrundes verbunden, und hie uud da find die 
Raſſen der Tiefe durch die engere Zuſammendrängung des 
— — Erde herausgeworfen worden, und wer weiß, was 
8 er was für ungeheure Quantitäten einge 
ſes, was für Meere geſchmolzenen Metalls nur 


einige wenige Meilen ſich unt i ; 3 
aden mögen? Es gi er dieſer ſchönen Oberfläche bes 
Taſtäbler bon —— „Shreniften, welche 255 Erdbeben 


Dorkſhire, Derbyſhire, Wale e ee 5 


kommen. Ein ſehr heftiges fand 1839 ; 
eiligen 20 Jahren wurden bie Rirgengensupen an eine 
Sonntag Morgen in den Midland⸗Graffchaften in ihren 
Kirchſtühlen geſchüttelt und ſahen den Manerpug herabfallen. 
Am 8. Februar 1750 wurde London in Schrecken geſetzt; es 
lühlte am 8. des folgenden Monats noch einen ſchlimmern 
toß und wurde jo nervös, daß, als ein Fanatiker deſſen 
Serftörung zum 8. April voransfagte, die Bewohner ſich auf 
die Felder flüchteten, bis der vermuthete Straftag vorüber 
du. Dieſe Inſeln zeigten einen ſehr nahen Zusammenhang 
5 Portugal, als deſſen Hauptſtadt und viele andere Städte 
> Jahre nach dem oben erwähnten Schrecken Aale zerſtört 
wurden. Eine ungeheure Welle ſtürzte nach Kinſale hiu⸗ 
ein, und ſelbſt Loch Lomond (ein See) ſtieg 2 oder 
2 Fuß. Die Geologen fagen uns, es gebe wahrſcheinlich viele 
Arddeben, welche wir nicht gewahr werden, und es ſei aus. 
se gemacht, daß regelmäßige Senkungen und Hebungen des be⸗ 
— gachbarien Continents ſtattfinden, welche die Thätigkeit von 
: fen abu. von denen ſich Alles erwarten läßt. Dann 
wan uns ferner, daß die Elektricität und ſelbſt ein ei⸗ 
licher Zustand der Almoſphäre ein Erdbeben verur⸗ 


N 


Hy 


8 erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
u der Expedition (Bexbergafte 2) und aus⸗ 


als einen Artikel der ruſſt 


ir 


Montag, 12. October. (Abend⸗Ausgabe. 


Newyork vom 30. v. M. eingegangen. Der „Newyork He⸗ 
rald“ erklärt es für unmöglich, daß General Bragg den 


General Roſenkranz aus feiner Stellung vertreiben 
könnte, es ſei denn, daß dem Letzteren die Verbindung abge⸗ 
ſchnitten werde. Indeſſen habe es keine Schwierigkeit dem 
Roſenkran Verſtärkungen zu ſchicken, da die Verbindung 
zwiſchen Washington und Chaltanooga vollſtändig offen ſei. 
Es wird behauptet, daß Meade zwei Armeecorps zur Ver⸗ 
ftärtung Roſencranzs abgeſchickt habe. Burnſide war 
am 24. noch immer in Cuoxville. 10,000 Conföderirte berei⸗ 
ten ſich zu einem Einfall in das Thal des Shenandoah. Bei 
dem öffentlichen Empfange der Officiere der ruſſiſchen Flotte 
und bei den Vorbereitungen zu dem Balle, der ihnen gegeden 
wurde, gaben ſich lebhafte Sympathien des Publikums kund. 
Bei Tafel hielt der ruſſiſche Admiral eine Rede und ſagte 
unter Anderem: Er hoffe, daß die Kriſis, in der ſein Vater⸗ 
laud ſich befinde, friedlich verlaufen werde; übrigens ſeien 
feine Landsleute bereit, jedes Opfer zu bringen, ſeloſt Peters. 
burg zu verbrennen, wie ſie Moskau verbrannt hätten. Bei 
einem Banket an Bord ſagte der Admiral Paulding, er 
ſeinerſeits hoffe, daß, wenn Amerika, gleichviel wann, ſich in 
der Nothwendigkeit befinden ſollte gegen auswärtige Feinde 
zu kämpfen, die Ruſſen ſich eng mit den Amerikanern verbun⸗ 
den finden würden. Es ging ein Gerücht, daß die Engländer 
in Japan zurückgeſchlagen worden. Vor Charleston war 
man am 25. noch immer mit den Vorbereitungen zu der Be⸗ 
ſchießung der Stadt beſchäftigt. a 

Goldagio 42%, Wechſelcours auf London 156%, Baum⸗ 
wolle 82—83. f 


Wolitiſche Reberſicht. a 
Die „N. A. Z.“ meldet: Im Aaſchluß an den Circular⸗ 
erlaß des Herrn Miniſters des Junern vom 24. v. M. in 
Betreff des Verhaltens der Beamten bei den Wahlen find, 
wie wir hören, entſprechende Weiſungen auch Seitens des 
Herrn Handelsminiſters an die Beamten der Bau-, Poſt⸗, 


Eiſenbahn⸗ und N CRenaft: 
es 2 


ch der „Nat.⸗Ztg.“ iſt ille der einzelnen Wahl⸗ 
kreiſe, für die Stellvertretungskoſten der Abgeordneten einzu⸗ 
treten, eben fo wie den Vertretern der Städte im Herren⸗ 
hauſe von den Städten ſelbſt Entſchädigungen gezahlt werden. 
Wie die „Nat.⸗Ztg.“ ferner mittheilt, iſt allen Wahltreiſen 
ie fd UN: eg Re 


für die Di el des Miniſterlums in Betreff der Stellve 
tretungskoſten „wirklich nichts Beſſeres vorbringen zu köanen“, 
ſchen „Rigaer Zig.“ (Die Büreau⸗ 
kratie im preußiſchen Abgeordnetenhaufe.) Wie die „Nat., 
Ztg.“ heute ſagt, hat dieſer Artikel aber ſchon vor 3 Wochen 
in der Rigaer Zeitung geſtanden und iſt derſelbe von Berlin 
eingeſchickt. Die ruſſiſche Zeitung erklärt aber außerdem 
ausorücklich, daß ſie nicht die in dem Artikel aus zeſprochenen 
Anſichten theilt, ſondern ſie ſagt von dem Artikel folgendes: 
„Eine Apologie der preußiſchen Regierung gegenüber der Hal⸗ 
tung des ſo eben aufgelöſten preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
iſt uns neuerdings zur e zu gegangen. Wenn 
wir unſere Stellung zu dem Konflicte in Preußen auch be⸗ 
reits wiederholt und in divergirender Weiſe bezeichnet haben, 
fo glaubten wir dem Audiatur et altera pars auch im vor⸗ 


ſachen dürften. Aber wenn es ein kleines, ſelbſt ein unbe⸗ 


merkbares, geben kann, warum nicht auch ein ſolches, welches 
eine Haupſtadt zerjtöri? Aber trotz alledem trifft es ſich fe, 
daß dieſe Injeln als von dieſer Heimſuchunz befreit erachtet 
werden können. Die Erdwelle iſt ſchwach und nur ein leiſes 
Echo eines entfernten Stoßes geweſen. Auf dieſe Weiſe grün⸗ 
den wir ein Geſetz auf die Thatſache und folgern, daß Erd⸗ 
beben für andere Länder beſtimmt ſind. An einigen Plätzen 
richtete das Erdbeben Schaden an; es ſtürzte Möbeln um, 
zerbrach Geſchirr, deplaeirte Ziegeln und verurfachte felbſt 
einen Riß in einer Mauer. Wir würden uns nicht wundern, 
wenn wir von eruſter Beſchädizung hörten. Aber wenn fo 
viel, warum nicht mehr? Das Erdbeben ſcheint über einem 
großen Theil von England gefühlt worden zu fein. Man iſt 
nicht ſehr Überrafch‘, von einem Stoß oder einer Erſchütte⸗ 
rung in der Nachbarſchaft von Kohlen oder vielleicht ſelbſt 
des Granuits zu hören. Urberall, wo ſich der Gruben- und 
Bergmann hiubegeben, finden fie entzündliche Gaſe. Wo das 
Waſſer halb kochend oder mit Schwefel geſchwängert herauf⸗ 
ſtrömt, muß man denken, daß da eine größere Verbindung 
mit ſenem feurigen Innern ſtattfindet, von welchem die Geo⸗ 
logen fo ınyig ſprechen. In gewiſſer Beziehung hal das Erd⸗ 
beben die ganze Infel erſchüttiert. Britennias fabelhafter Fels 
iſt von feinem Grunde aus erſchüttert worden. Sei es auch nur 
einen Zoll oder zwei, der Thron des Oceans wurde aufgeftälpt. 
Im „ſchwarzen Land“ und in den Midlands⸗ und Weſt⸗Mid⸗ 
landsgrafſchaften ſcheint das Erdbeben um meiſten gefühlt 
worden zu fein. In Birmingham ſah man Mauern in Be 
wegung und Leute ſtanden vom Bett auf, um nach dem an⸗ 
gerichteten Schaden zu ſehen; denn obgleich das rumpelnde, 
knarrende Geräuſch dem eines vorüberfahrenden Wagens oder 
Zuges verglichen wird, ſo merkte man doch fofort, daß es 
etwas mehr war. Zu Edabaſton nahm man deutlich ſucceſſtve 
Stöße wahr und man weckte einander auf, um nach der Be⸗ 
deutung zu fragen. Rin zeum befand ſich Alles in heftiger 
Bewegung. Das Erdbeben hat ſich mit gleicher Kraft bis 
nach Briſtol, Tauntou, Exeter, Swanſea und viele Meilen in 
das Meer hinaus erſtreckt. In der Hauptſt idt, wo wir alle 
auf einem tiefen Bette von Thon ruhen, wo unſere Häuſer 
gut gebaut ſind, und wo wir uns fo an Geräuſche, Stöße 
und Erſchütterungen gewöhnt haben, daß wir faſt in Schrecken 
gerathen, wenn wir es ruhig und ſtill finden, nahm ein Theil 


eis Quartal 1 Thlr. 15 8 
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furt a. M.: J 
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liegenden Falle fein Recht widerfahren laſſen zu müſſen. Wir 
werden nach Beſchluß der vorliegenden Abhandlung nicht er⸗ 


mangeln, auf unſere Anſchauung der in Rede ſtehenden Frage 
zurückzukommen und unſere bisherige Haltung in derſelben zu 
rechtfertigen.“ ; om 1! 

Die in Königsberg erſcheinende „Oſtpr. Ztg.“ enthält an 
der Spitze ves Blattes eine Auslaſſung, der wir folgende 
Stellen entnehmen: „Zu den Beamten, welche ſich ein Ger 
ſchäft daraus zu machen ſcheinen, gegen die Königl. Regie⸗ 
rung grundſätzlich Oppofition zu treiben, gehören in erſter 
Reihe unzweifelbaft die Uaiverſizätsprofeſſoren, und es wäre 
an der Zeit, daß dieſe Herren einmal von der Regierung 
ernſtlich zur Ordnung gerufen, d. h. zu den Pflichten ihres 
Berufes zurückgeführt würden. Mit Erſtaunen leſen wir, daß 
in der am 8. d. M. ſtaltgehabten Wahlverfammlung der for 
genanuten Conſtitutionellen vulgo Gothaer ein Königsberger 
Uaiverſttätsprofeſſor und Geheimer Regierungstath ſich trog 
der eben erlaſſenen Miniſterialreſeripte nicht entblödet hat, als 
Leiter, Redner und erſter Autragſteller der Verſammlung auf 
zutreten. Ja noch mehr, die ganze „rezierungsfeindliche“ Ber- 
ſammlung mit allen ihren Beſchtüſſen iſt offenbar von den ⸗ 
ſelben Univerſttätsprofeſſor veranſtaltet worden. Den 
eppoſitionellen Charakter jener Verſammlung zu beſtreiten, 
wird wohl Niemanden en Wir dürfen 2 un len 
daß es die Autorität der Regierung untergräbt, ? 
den regierungsfeindlichen Aaitationen Köaisl. Beamten gleich 
nach Erlaß der genaunten Miniſterlalreſeripte durch die Finger 
ſieht. Es muß den Univerſitätsprofeſſoren durchaus ein mal 
die tiefgewurzelte Meinung von ihrer unverantwortlichen und 
unantaftbaren Stellung benommen werden. 

England und Rußland ſollen ſich in Wien zu Gunften 
der preußiſchen Forderungen in der Bundesangelezenheit aus⸗ 
geſprochen haben. n 

Sachſen und Hannover, bekanntlich mit Ausführung der 
Bundesexecution beauftragt, find nach der „Köln. Ztg.“ im 
Streit über den Oberbefehl. Sachſen fagt, ihm komme nach 
feiner Stellung im Bande unbedingt der Oberbefehl zu. Han⸗ 


nover glaubt daſſelbe von ſich, Dadurch ſind die Vorbereitungen 


in beiden Königreichen ins Stocken gerathen. Vor neun Wo⸗ 


chen kommt die Bundesexecution fo wie ſo nicht zur Aus üg. e> 


rung. In England ift man noch immer ſehr beſorgt über 
Naeh affieirt worden. 
chem Frankreich zwar die Sache der Polen auch weiter füh⸗ 
ren, ſich aber in keine iſolirte Politik ffürzen werde, hat, wie 
vorauszuſehen war, nur auf die Börſe eine auzenblicklich 
beruhigende Wirkung gehabt. Das übrige Publikum iſt mi 


W e abwiegelnde Artikel Sr er e . nach wel⸗ 


ſolchen dunkeln, halben Aeußerungen keineswegs zufrieden. 


So hat denn auch der größte Theil der Preſſe gezen den „Con⸗ 
ſtitutionnel“ wegen dieſes Artikels feine Lanze erhoben. „Nas 
tion“, „Patrie“, „Temps“, „Opinion Nutio zale“ und „Pleſſe“ 
haben nichts als Enkrüſtung oder Spott für dieſe Pıltif, 
Usterrichtete Politiker willen, daß der Conſtitutionnel⸗Artitel 
nur ein augeublickliches Abwiegelungs mittel füt die Börſe 
fein ſollte. Wie man der „K. Z.“ aus London ſchreibt, habe 
Herr Fould dies ausdrücklich verlangt. In Grunde aber 
bleibe man in Paris überzeugt, daß die polniſche Frage ſchließ⸗ 


— .. — — — — ee 
von uus eine Art von Stoß eder Erzittern wahr, und der 
Empfindung, als ob man emporgehoben würde, folgte ein 
Gefühl der Beklemmung. Doch ſehr wenige ven uns ver⸗ 
mochten ihren eigenen Sinnen zu trauen und ſich zu über⸗ 
zeuzen, vaß etwas außerhalb des gewöhnlichen Verlaufes ſei. 
Die Mannigfaltigkeit von Eindrücken und die Grade der 
Heftigkeit dürften, falls eine Verſchledenheit in den vetſchie 
denen Lokalitäten vorgekommen ſein ſollte, möglicher Weiſe 
eher von den Variationen des geologiſchen Zuſtandes als von 
der Entfernung eines muthmaßlichen Centrums herkommen. 
Sollte ſi ct eine feurige Ader, welche ih Zeitalter hindurch in 
einem Zuſtande zunehmender Ausdehnung befunden hätte, 
endlich jo ab kühlen, daß fl? um einige Zoll auseinanderklaffte, 
fo würde das wahrſcheinlich genügen, um all' den Spectakel 
auf der Oberflache hervorzubringen, welchen England ſo eben 
erfahren hat, Eine plötzliche Exploſtion, ein Fall, eine Orts⸗ 
veränderung von Stoffen, welche ſich ſeit Anbezin nie volle 
kommen geordaet haben, würden daſſelbe thun. Es wäre ſe⸗ 
doch eitel, die Schrecken der Nerröſen mit der Verſi cherung 
zu verfegen, daß die furchtbarſte Störung durch eine jehr ger 
ringfügige Urſache hervorgebracht zu werden vermag. Dieſe 
Erwägung wal zeigen, daß hundert Städte aus irgend einer 
geringen irdiſchen Beranlaſſung die Gräber ihrer Bewohner 
werden können. Die moraliſchen Reflexionen, zu welchen ein 


ſo ſchreckiiches Ereignſß gewiß führt, wollen wir unfern Le⸗ 


ſern überlaſſen. Es giebt weit über unſere Wee hin⸗ 
aus tief unter unfern Füßen Mittel, durch welche Städte 
zerſtört, Bevö kerungen plöslich vernichtet und Reiche zu 
Grunde gerichtet werden können. Wir ſehen weit entfernt 
ein großes Reich, welches das ganze Menſchenzeſchlecht zu 
beherrſchen drohte, plötzlich durch moraliſche Agentien zuſam⸗ 
menbrechen und in wer weiß wie viele Fragmente auseinan⸗ 


der fallen. Wir find vor dieſem Schickſal ſicher, wenigſtens = 


denken wir es, denn wir waren nie fo geeinigt. Aber es giebt 
andere Waffen der Zerſtörunz in dem i 
tigen. Wer kann fagen, welche befremdliche Prüfung des Err 
ſchütterns, des E ſchünerne, des Emporbebens, Sinteus, 
tveilen! oder Austrockſeus uns erwartet ? Wir wſſen es 
der Wiſſenſchaft, daß viefe Jaſela mauche ſonderbare Metar 
Korphoſe durchgemacht haben, und die Wiſſeaſcha bann, ung 


keine Zaſicherung geben, daß keine mehr komen Toten 


— — 


rſenal des Allmäch⸗ 


 Mrauten Auftrages von Victor Emanuel für den 


= erhoben, zeigt, welche Bedeutung dieſe Geſellſchaft für die 


nur ein Deutſcher, Herr Hartwig Gertz aus Hamburg ans 


. daß über die Nothwendigkeit der Beſeiligung derſelben ftil» 


ich nur durch einen Krieg beendigt werden wird. Die Ruſſen | 
in London wie in Paris erzählen — heißt es weiter —, Ruß⸗ 

land wünſche den Krieg, weil derſelbe populär ſei und dem 

Czaaren geſtatten würde, eine ganz andere Rolle zu ſpielen, 


Dieſer Behauptung, daß Rußland den Krieg nicht ſcheue, 
ſondern daß es fogar, wenn die Mächte wirklich den Beſitz⸗ 


. als während des Krimkrieges. 


2 titel Rußlands auf Polen nicht mehr anerkennen ſollten, of⸗ 


fesſto vorgehen wolle, begegnen wir heute in den Zeitungen 
5 So ſagt man I mentlidy; daß das ruſſiſche Volk 
von Oeſterreich Satisfaction verlange ze. Die Reerutirung 
gehe überall von Statten, 1000 Krnosen ſeien beſtellt ꝛc. ꝛc. 
Zu bedeuten haben dieſe Nachrichten nicht viel 
g In Paris folgt der letzten Abwiegelung des „Conſtitu⸗ 
tionnel“ wieder ein neuer Anlauf. Wie eine tel. Nachricht 
meldet (f. oben) erklärt der „Conſtitationnel“, die Verträge 
von 1815 in Bezug auf Polen wären noch nie der Auflöſung 
ſo nahe geweſen als jet. Außerdem kommen auch von Paris 
heute wieder Gerüchte über Miniſterwechſel. 
Neu iſt die Nachricht, daß Preußen eine Vermitttlungs⸗ 
Rolle in der polniſchen Frage zwiſchen Rußland und den 
Weſtmächten zugedacht ſei. Näßeres über die Verhandlang'en, 
woher fie. angeregt und welchen Erfolg fie bis jetzt gehabt, 


hört man nicht. 


Von der franzöſiſchen Grenze wird der „K. tg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Die Abſchließung des italieniſch⸗ ruſſiſchen Han⸗ 
delsvertrages erregt in uneingeweihten Kreiſen Befremden, 
aber nur in dieſen. Frankreich hatte von den Unterhandlun⸗ 
gen Kenntniß und billigt dieſelben. — Nigra iſt beim Kaiſer 
in St. Cloud geweſen und hat ſich eines wichtigen, aber ver⸗ 
. Kaiſer erle⸗ 

digt. Napoleon III. bat ſich ſehr ins Einzelne gehenden Be⸗ 

richt über den Stand der italieniſchen Armee geben laſſen. — 

Die Ruſſen ſollen bereits in Kenntniß geſetzt werden fein, 

daß event. der Befehl an fie ergehen werde, ſämmtlich Frank⸗ 
reich zu verlaffen, a 

Die „Discuſſione“ ſchreibt: Die von mehreren Municipien 
für Polen votirten Unterftügungen veranlaßten die ruſſiſche 

Regierung, Erklärungen zu verlangen. Die Regierung ſoll 

in ihrer Autwort, auf der Freiheit der Berathun zen der Pro⸗ 

vinzial⸗ und Communal⸗Wahlbehörden fußend, erklärt haben, 
daß jene Beſchlͤͤſſe nur als ein Werk der Wohlthätigkeit ohne 
politiſche Bedeutung betrachtet werden können, 

Nach Wiener Blättern ſteht ein energifcher Proteſt des 

Papſtes gegen die Beſetzung der Klöſter und die Verurthei⸗ 
lung von Prieſtern ohne Zuziehung der geiſtlichen Behörden 
in Polen in nächſter Aus cht. 


Der Congreß in Gent. 

Faſt gleichzeitig mit dem Congreß deutſcher Volkswirthe 
hat in Gent die internationale Geſellſchaft zur Förderung der 
ſocialen Wiſſenſchaften ihre zweite Jahresverſammlung gehal⸗ 
ten. Sowohl die Zahl wie das Gewicht der Stimmen, welche 
ſich in derſelben über eine ganze Reihe von focialen Fragen 


weitere Entwickelung des Geſellſchaftslebens in Europa has 


garen in der Minderzahl und 


bauptſäwlich von An 
5 den, sstnlienee, ö 
länder, Fläminger w 


w ſend. Wahrſcheinlich iſt das Zuſammentreffen mit dem 
Dresdner Congretz Urſache, daß aus Deutschland eine fo ger 
ringe Betheiligang ſtattfand. j 

Die internationale Geſellſchaft behandelt ſehr verſchie⸗ 
denartige ſociale Stoffe, das Nechtsweſen, Erziehung und 


Uliterrricht, Wohlthätigkeit und Geſundheit, endlich die Volks⸗ 


wirthſchaft. Von dem reichen Material, das die Verſamm⸗ 
lung geboten, wollen wir zunächſt nur das volle wirthſchaft⸗ 
liche ins Auge faſſen. Daſſelbe liefert eine Generalverſamm⸗ 
lung der ganzen Geſellſchaft und vier Specialverſammlungen 
ihrer fünften „ Section. 

In der Generalverſammlung wurde das Zollweſen be⸗ 
ſprochen und zwar ſollte es, wie das Programm lautete, vom 
doppelten Geſichtspunkt, dem des Jaduſtrieſchuzes und der 
Beſteuerung, beleuchtet werden. Reſolutionen faßt die Ge⸗ 
ſellſchaft nicht, ſondern fie discutirt nur die Fragen. Aus 
der Discuffion muß man alſo auf die überwiegenden Mei⸗ 
nungen ſchließen und ihr Hauptwerth liegt in dem, was von 
den einzelnen Rednern vorgebracht wird. Wenn wir nun die 
Verhandlung am 19. September in dieſem Sinne unterſuchen, 
fo müſſen wir zunächſt die erfreuliche Thatſache conſtatixen, 
daß in dieſer Geſellſchaft, die in Belgien und fpeciell in Gent, 
eines der Danptfige der belziſchen Fabrikinduſtrie und früher 


> eines der Centralpunkte des Protectionis uus, tagte, ſich nicht 


eine einzige Stimme für die Schutzzölle erhoben hat, 


ſchweigend vollſtändige Uebereinſtimmung ſtattfand. Die 
Freihandelspartei kann hieraus einen neuen Grund für vie 

Hoffnung ſchöpfen, daß wenigſtens der Weſten von Europa 
dem Schutzſyſtem bald ein Ende gemacht haben wird, wenn 
nur die volkswirthſchaftliche Agitation unter den Maſſen 


8 A gehörig ihre Pflicht thut. Faſt ebenſo einſtimmig warde das 


e als Staats finanzquelle verworfen. Herr von 
Molinari, welcher die ganze Debatte einleitete, hielt einen 
Nachweis dafür faſt ebenſo überflüſſig; hauptſächlich verweilte 
er bei der eigentlichen Schwierigkeit, welche der Abſchaffung 
des Zollweſens entgegenſteht, nämlich den Erjag für ſeine 
Erträge zu finden. Als durchgreifendſtes Mittel gegen 
das Zollweſen erſcheint ihm die Beſchränkung der Staats aus⸗ 
gaben, insbeſondere der Militatraus gaben. Wir lönnen 
den ausführlichen Erörterungen hier nicht ins Einzelne fol 
gen, wir Lönnen fie nur im Allgemeinen als den Aus⸗ 
druck der öffentlichen Meinung, vertreten durch eine ganze 
Reiße der bervorragendſten Männer von Weſteuropa hervor 
heben. Die Herren Horn, Jof. Garnier, Hertz, de Beau) 
lien und Pascal Duprot unterftügten einſtimmig Herrn 
de Molinari unter dem lauten Beifall der ganzen Ver⸗ 
ſammlung. Pascal Duprat erhob ſich überhaupt gegen das 
lanze indirecte Steuerſyſtem und die Worte, welche er bezüg⸗ 
ich der Militafraus gaben geſprochen, fanden lauten Weber⸗ 
hall. Es waren dieſelden Gedanken, für welche der verſtor⸗ 
bene Ritter Bunſen, wie Schulz Bodmer in ſeinen Werken 
über die Miluairfrage genau berichtet, feiner Zeit allen ſei⸗ 
nen Einfluß vergeblich aufgeboten hat. 
Die gänzliche Abſchaffung des Zollweſens fand in Gent 

nur einen Gegner an Deren Wolowsti, der in den Fi⸗ 
nanzzöllen keine beschwerlichen Piuvernſſſe der Verkehrobe⸗ 
wegung unter den Völtern finden konnte und fie für noth⸗ 
wendig hielt, weil die Regierungen Geld haben müßten. 
Seine Lanze für die großen Militairetats, die er ſtatuirte, 
bv weil es noch unterdrückte Nationen gäbe“, zerſplitterte an 
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der Zurückweiſung Horns, des bekannten ungariſchen Emi⸗ 
zal der an den Thatſachen Herrn Wolowskis Irrthümer 
enthüllte. 


| 
| 


In den Seetlonsverhandlungen beſchäftigten ſich die in | 


Gent verſammelten Deconomiften mit den Bedingungen, un⸗ 
ter denen ſich der Eredit in den verſchiedenen Zweigen der 
Production am günſtigſten entwickelt und mit den Genoſſen⸗ 
ſchaften der Handwerker und Arbeiter. Die hohe Bedeutung 
der Genoſſenſchaften für die Hebung des Wohlſtandes dieſer 
Klaſſen wurde faſt einſtimmig anerkannt und Schulze's Ver⸗ 
dienſte um ſeine Aus⸗ und Fortbildung rähmlichſt hervorge⸗ 
hoben. Herrn Laſſalle's Beglückungstbeorie mit Staatshilfe 
wurde ebenſo einſtimmig verworfen. Die Creditfrage wurde 
ſehr eingehend beſprochen. Sie concentrirte ſich hauptſächlich 
auf Erörterung des Bankweſens. Gute Creoitgejege, aus ge⸗ 
dehnteſte Freiheit der Banken und Creditgeſellſchaften, Beleh⸗ 
rung des Publikums Über das Bant- und Creduweſen wurden 
von den meiſten als Hauptſachen befürwortet; auch in Bezug 
auf Notenemiſſion lehnten die meiften jede directe Einmiſchung 
des Staats ab, ſondern verlangten, daß das Urtheil des Pu⸗ 
blikums allein maßgebend ſein ſollte, was Vertrauen verdient, 
was nicht. 

Wenn die internationale Geſellſchaft ihre Zaſammen⸗ 
künfte als Ausgangspunkt einer gemeinſamen energiſchen Agi⸗ 
tation in dem ganzen europäiſchen Culturgebiet für die von 
ihr vertretenen Grundſätze betrachtet, ſo wird ſie jedenfalls 
großen Nutzen ſtiſten 


. Wentſchlaue. 

» Berlin, 11. October. Nachrichten aus Baden zufolge 
it König Leopold der Belgier incognito, unter dem Na⸗ 
men eines Grafen der Ardennen reiſend, am 6. October in 
Baden⸗Baden eingetroffen und hat bereits am 7. October 
früh dem Könige von Preußen einen Beſuch abgeſtattet. 

Ihre Mal. der König und die Königin werden am 13. 
d. M. von Baden⸗Baden im Schloſſe zu Coblenz eintreffen. 

— Wie die „Spen. Ztg.“ hört, iſt der Fürft zu Hohen⸗ 


zollern zum Dombaufeſte in Köln eingeladen und dürfte das 


ſelbſt bei einer dort und in Berlin bekannten wiſſeuſchaftli⸗ 
chen Notabilität abſteigen. Von hier aus werden ſich der 
Caltusminiſter Herr v. Mühler und der Handels miniſter Graf 
Jbenplitz, wahrſcheinlich auch der Finanzminiſter Freiherr 
v. Bodelſchwingh dahin begeben. Der Muniſterpräſident iſt 
bekanntlich ſchon vorgeſtern nach Baden-Baden und von da 
nach Köln abgereiſt. 

— Die conſervative Partei hat folgende Candidatenliſte 
für das Abgeordnetenhaus aufgeſtellt und in die Provinzen 
verſchickt: Juſtizrath Wagener in Berlin; v. Blanckeuburg 
auf Zimmershauſen; Präjivent v. Gerlach in Magdeburg; 
General » Director v. Hülſen in Merſeburg; Appellatious⸗ 
gerichts⸗Rath v. Prittwitz in Breslau; Ober⸗Forſtmeiſter v. 
Wedell in Erfurt; v. Tettau⸗Tolks; Bürgermeister Stroſſer 
in Herford; Geheimer Ober⸗Reglerungarath Elwanger in 
Breslau; v. Nathuſtus auf Königsborn; Profeſſor Glaſer in 


Königsberg; Conſiſtortal⸗Director Nöldechen in Magdeburg; 
Kreisgerichts⸗Director Ebert in Liegnitz; Appellationsgerichts⸗ 
Präſident v. Brauchitſch in Stettin; Kammerherr Graf v. 


Pückler auf Weiſteritz; Staals⸗Anwalt Wendt in Stargard; 
i 2 Juſtizrath Hübner in Breslau; Gene 


ycht in Minde zink 


in Berlin; Geh. Ober » Kegierungsrath Stiebel in 
Innungs⸗Obermeiſter Neuhaus in Berlin; Major a. D. v. 
Blücher in Berlin; v. Rothkirch⸗Trach auf Panthen (Schleſten); 
Landrath Prinz von Hohenlohe auf Ludlinitz; Landrath v. 
Seydewitz in Görlitz; Baron v. Hertefeldt; Appellations⸗ 
gerichts⸗Präſident Holzapfel in Ratibor; Stadtgerichts⸗Prä⸗ 
ſident Breithaupt in Berlin; Graf v. Driolla auf Ruchendorf 
bei Reichenbach; Geh. Ober ⸗Regierungsrath v. Kröcher in 
Berlin; Stadtrath a. D. Dr. Woeniger in Berlin; Juſtizrath 
a. D. Gerloff in Berlin. \ 

— (Nal.-Ztg.) Gegen den Aſſeſſor Lasker if wegen 
einer Acugerung, die er im Anfang dieſes Sommers in einer 
Wahlmännerverſammlung gethan hat, die Dis ziplinar⸗Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet worden. Herr Lesker gehört zu den älter 
ſten Aſſeſſoren am hieſigen Stadtgericht, iſt aber, als vor 
Kurzem 30 derſelden diätariſch angeſtellt wurden, ebenſo über⸗ 
gangen worden, wie alle feine, Glaubeusgenoſſen; er iſt Jude. 

— Das Juſtiz⸗Meiuiſterial⸗Blatt meldet, daß der Rechts⸗ 
anwalt und Notar Wolff in Schubin in Folge rechtskräftigen 
Straſerkenntniſſes feiner Aemter als Rechts anwalt und Notar 
verluftig gegangen iſt. Derſelbe war, wie wir feiner Zeit 
mitgetheilt hatten, wegen Maleſtätsbeleidigung verurtheilt. 

— Seitens der conſervativen Partei wird in Stettin 
der Staatsminiſter a. D. v. d. Heydt als Candidat aufge⸗ 
er Sen kemiſch klingt es, wie man bei Gelegenhei 

— om ingt es, an bei Gelegenheit 
der Uebergabe des Nationalgeſchenks an Schulze⸗Delitzſch in 
Potsdam erfuhr, daß dieſer, der populärſte Mann in ganz 
Deutſchland, beinahe am 1. October — obdachlos geworden 
wäre. Er wollte ſeine Wohnung wechſeln, fand aber beim 
Miethen einer neuen überall Schwierigkeit. Endlich fand er 
einen Wirth, der ihn aufnehmen wollte, und er ſchloß mit 
biefem vorläufig mündlich ab. Als er aber den Contract voll» 


Berlin; 


ziehen wollte, nahm auch dieſer Mann fein Wort zurück, ins, 


dem er erklärte, bei Wohnungen über 150 Tylt. ſeien münd⸗ 
liche Verſprechungen nicht bindend. So blieb Schulze ohne 


Wohnung und mußte froh ſein, die alte behalten zu können. 


— Der Revaction der „Düſſeldorfer Zeitung“ iſt folgen⸗ 
des Schreiben zugegangen: „Im Auftrage der öniglihen Re⸗ 
gierung benachrichtige die Redaction ich ergebenſt, daß in Folge 
der nothwendig gewordenen Verwarnung über die Haltung 
Ihres Blattes daſſelse aufgehört hat, das amtliche Publica⸗ 
tionsorgan zu fein. Selbſtredend hört hiermit auch die unent⸗ 
geltliche Mittheilung eines Exemplars der Zeitung an die 
Herren Bürgermeiſter auf. Düſſeldorf, den 5. October. 
Der Landrath, J. B.: Der Kreis deputirte: A. Graf v Spee.“ 

— Unter den Veteranen, die ihre Tgeilnayme au der 
Leipziger Octoberfeier bereits angemeldet haben, befindet ſich 
auch der „erfte Freiwillige Preußens von 1813“, Bot 
meiſter a. D. Heidemann, dermalen zu Weimar, der Sohn 
lenes wohlvekaunten und hochverdientea Bürgermeiſters von 
Königsberg, der einen jo werkthätigen Antheil an der Ecrich⸗ 
tung der oſtpreußiſchen Landwehr hatte. Heidemann Sohn, 
damals Student in Köaigsberg, war der erſte, der ſich in das 
von den Ständen errichtete Kavallerie⸗Regiment einzeichnen 
ließ. In der Schlacht von Leipzig zeichnete er ſich rüh alichſt 
aus, indem er an der Spitze der Reilecabtheilunz dem Feinde 
zwei Geſchütze abnahm. 

Die Fürſtin⸗Mutter von Reuß⸗Greiz 155 innerhalb 
ubiläums der 


der Grenzpfähle ihres Staates jede Feier des 
In Barmen hat eine von ca. 1000 Urwählern be⸗ 


Völkerſchlacht verboten. 
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ſuchte Verſammlunz mit allen gegen eine Stimme Schulze“ 
Delitzſch und Peter Ludwig Schmidt als Candi daten zum 
Abzeordnetenhauſe aufgzeſtellt. 

* Die Städte Hamburg, Aachen, Crefeld, Bonn haben 
eine Betheiligunz an der Leipziger Gedenkfeier abgelehnt. 

Mühlheim a. R., 8. Oct. Ja ihrer heutigen Sitzung haben 
die Stadtverordneten einftimmig beſchloſſen, die Aufhebung 
der landräthlichen Verfügung, die Octoberfei-r betreffend, zu 
beantragen. Dieſer Beſchluß iſt u A. folgendermaßen motivirt: 
„In Erwägung, daß eine Feſtfeier, beſtimmt, Kämpfe und 
Siege unſerer Waffen zu verherrlichen und durch die Etin⸗ 
nerung an eine thalkräftige Vergangenheit das Gefühl für 
die Macht und Unaphängigkeit des Vaterlandes zu kcäftigen, 
nicht als der Gemeinde fremd und fern, ſondern als eine 
Gemeinde-Angelegenteit in der höheren Bedentung des Wor⸗ 
tes anzufegen it, in Erwägung, daß die preußiſche Staats⸗ 
regierung, indem fie den von Gemeinden veranlaßten Feſten 
ähulicher Art, insbeſondere bei Gelegenheit des 3. Februar 
und 17. März c. nicht entgegengetreten, vielmehr durch Auf⸗ 
forderung an die Behörden ſich an die Spitze der Veteranen⸗ 
feſte zu ſtellen, föcderlich geweſen, auch nirgendwo bisher 
gegen Gemeindebeſchlüſſe über die Theilnahme an dem Leip⸗ 
ziger Feſte eingeſchritten iſt, offenbar nur im Sinne unſerer 


obigen Auffaſſung von der Aufgabe der Gemeinde gehandelt 


haben kann, in Erwäzung, daß auch ſpeziell unſere Ge⸗ 
meinde ohne Widerſpruch Seitens der Aufſichtsbezörde in 
vielen Präcedenzfällen, z. B. für das Denkmal Friedrich Wil⸗ 
en 7 2c., Geld für nicht blos locale Zwecke bewilligt 
u. ſ. w.“ 
Siegen, 9. October. (Rhein. Ztg.) Der bisherige Ab⸗ 


geordnete, Kreisgerichtsdirector von Beughem, veröffentlicht 


eine Erkläcung, in welcher es heißt: „Von verſchiedenen Seiten 
iſt an mich die Anfrage ergangen: ob ich geneigt ſei, für die 
nächſte Legislaturperiode des Landtags eine Wiederwahl an⸗ 
zunehmen? Ich bin über die eventuelle Wiederannahme eines 
Mandats nicht einen Augenblick im Zweifel geweſen. Denn, 
wollte ich jetzt, nachdem ich bald 15 Jahre den Wahlbezirk Siegen 
und zeitweiſe Wittgenſtein vertreten habe, freiwillig zurück⸗ 
treten, fo würde ich dadurch zu erkennen geben: entweder, daß 
ich früher etwas Unrechtes, was ſich mit der Würde der Krone, 
mit der Eyrfurcht gegen Se. Mujejtät den König und mit 
den Jutereſſen und der Machtſtellung Preußens nicht vertrage, 
gewollt und daher ein böſes Gewiſſen habe, oder, daß ich 
nicht den Muth befige, das für wahr und recht Erkaunze un⸗ 
ter den gegenwärtigen Verhältniſſen weiter zu verfolgen und 
zu vertreten, und mich daher ſeldſt ohne Grund in der Mei⸗ 
nung des Publikums herabſetzen, indem beides bei mir nicht 
zutrifft. Mein Programm hat im Allgemeinen bisher in den 
wenigen Worten bejtanden; treue, unverbrüchliche Feſthaltung 
an der Verſaſſung des Landes, und zwar nicht in dem Sinne 
und Geiſte, wie fie jegt von gewiſſer Seite interpretirt wird, 
ſondern wie fie früher allgemein aufgefußt und von mir, ohne 
jede reservatio mentalis beſchworen iſt, indem hieraus von 
ſelbſt folgt, daz ich evenfo entſchieden jedem Eingriffe in die 
verfaſſungsmäßigen Rechte und in die Würde der Krone ent⸗ 
gegentreten, als für die aus der Verfaſſung fließenden Rechte 
des Volkes und für die vollſtändige Ausführung der Ver⸗ 
faſſung durch Erlaſſung der vorbehaltenen, nothwendigen or⸗ 

q den Geſege um liberalen Beilte der Verfaſſung eintreten 


ihr 
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u s Volkes hat, der fag weh 
gehend, je na 


chdem dieſe oder jene pelitiſche Strömung vor⸗ 
herrſchend iſt, aber ſchwerlich dauernd vetkaunt werden und 
daher mit ruhigem Gewiſſen der Zukunft entgegengezen. | 
erkläre daher hiermit unumwunden, daß ich es für meine 
Pflicht halte, mich nicht freiwillig zurückzuziehen, ſondern eine 
auf mich fallende Wiederwahl üabedingt anzunehmen. Wie 
ich war, werde ich auch künftig unverändert ſein und wird es 
mir, da meine Principien im Einzelnen — die ich feſthalten 
werde — nach jo langer Wirkſamkeit als Abgeordneter hof⸗ 
fentlich keinem Urwähler und Wahlmanne in meinem Wahl« 
bezirke unbekannt find, wohl erlaſſen werden, auf eine weitere 
Detaillirung derfelven hier einzugehen. Neuwied, den 6. Oct. 
v. Beughem, Kreisgerichts⸗Director.“ 
Wruantreich. N 

Paris, 9. October. Morgen findet wieder ein Mini⸗ 
ſterrath unter dem Vorſitze des Kaiſers in den Tuilerien ftatt, 
— Die „Patric“ hält ihre Nachricht, daß die polniſche Natio⸗ 
nal⸗Regierunz die Anerkennung Polens officiell verlangt habe, 
trotz der Dementis der „France“ und des „Pays“ aufrecht. 

— Auf dem Kriegs miniſterium ſtudirt man eifrig die 
Geographie des weſtlichen Rußlands und entwirft topographi⸗ 
fe Karten von Polen. Baron Budberg iſt ebenfalls nicht 
ruhig über die Zukunft. Als characteriſtiſcher Zug mag z. B. 
angeführt werden, daß die ruſſiſche Geſandtſchaft die von 
dem Director des franzöſiſchen Theaters er : 
girten Schauſpieler ausdrücklich auf die kritiſche Situation au 
merljam gemacht hat, in die fie im Falle eines Krieges zwi⸗ 
ſcen Frankreich und Rußland gerathen könnten. — Im 
letzten Miaiſterrath iR beſchloſſen worden, daß das frauzöſt⸗ 
ſche Expedit one corps in Diezico feine gegenwärtige Starke 
beibehalten ſoll. Ar, g ; 

— Man erfährt Näheres über das Unwohlſein, welches 
den Kaiſer während ſeines Aufenthalts in Biarritz beſiel. Er 
war mit ſeiner Schwiegermutter, der Geäfia Monulo, und 
Herrn P. Derine nach Tarbes gereiftl, um Herten Fould zu 
beſucheu. Unmittelbar nach der Rücktehr fiel er plötzlich ber 
wußtlos nieder. Er hatte ſchon früger öfter dergleichen Un» 


fälle von Ohnmacht zu beſtehen, doch war dieſer von eruſt⸗ 


yafıerem Cgarakter; trotz aller Bemühungen der drei anwe⸗ 


ſenden Aerzte kehrte ihm das Bewußtſein erſt nach drei Stun- N 
den allmälig wieder zurück. Es wurde dann dem Kaiſer mehr 


* 


Beweguag angerathen; auch ſollte er alle geiſtige An 

veruelden. Er gab dezhald auch vorläufig den Plan auf, d 
ſeiner Rückkehr nach Blarritz noch einige Städte Mittelfraul⸗ 
reichs zu beſuchen. . N 


talien. 
— ueber das Befinden Garibaldi's macht die „Volkszeitung“ 


nach einem Briefe von Elpis Melena an Dr. Hans Wachenhuſen 


zuverlaſſige Mitthellung. In dem Briefe (aus 


a Nizza, 2 
Sept.) heißt es: „Da eine telegraphiſche Depeſche, die ich vor drei 


Tagen nach Caprera ſchickte, um daldmöglichſt einen zuverläſſigen 


Bericht über Garibaldi's Beſinden zu erlangen, unbeantwortet ge 


blieben, ließ ich nichts unverſucht, um Michele Garibaldi, den Brite 


der des Helden, aufzufinden. Der ſchlichte Seemann, dem invefjen 
weder der edle Auſtaud, noch das würdige Benehmen, weder das 


meloziſche Organ, noch die ritterliche Artigteit feines Heldenbrubers 
abgeht, ſagte mir: „Ich habe jo eben mit einem Capilain gejpeor 


chen, der meinen Bruder am vorigen Freitag (23.) auf Capreca ger 
ſehen, er behauptet, den Peppin (Gunjeppe) noch nie ie woyl und 
kräftig angetroffen zu haben. Er hat die geſundeſte Farbe, den beften 
Schlaf und einen vortrefflichen Appetit, und wenn er die Hilfe 

Krücken nicht immer entbehren kann, ſo verhindern ſie ihn nicht, 
die Mattern zu ſpringen, nachdem er fie über dieſelbe geſchle⸗ 
um fie ſpäter wieder aufzunehmen — eine Evolution, die er 


von Moskau * 
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— 


* 


“ 
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den nie erwähnt, die aber oftmals von ihnen geſehen worden | werkern. Die Einladung beginnt mit der Behauptung, daß von Statten, in dieſen beiden Plätzen zeigte ſich mehr Feſtig⸗ 
} die Beamten und Kaufleute ſich lebhaft bemühten, Abgeord⸗ keit. Ein ziemlich gutes Geſchäft iſt aber in an der Küſte 
SR 25 degt, Ad arch fel, 1 £ ſieht vor Sonnenaufgang auf | nete nur aus ihrer Mitte nach Berlin zu ſenden, um ihr liegenden Ladungen gemacht worden, auch find mehr K. F. A. 
e ware ereſa und Canzio (Tochter und Wohlergehen zu fördern. So müßten es auch die Handwer⸗ Geſchäfte vom Baltic zu letzthin nicht erreichbaren Preiſen zu . 
keineswegs weil der Geſundheitszuſtand d ſuch 0 a ker und Arbeiter machen, da der Staat, „deſſen eigentliche | Stande gekommen. Gerſte war, feinſte Malıwaare ausge- 
Ta en Generals es erheifhte | Bebauer und Bewahrer“ die Handwerker und Arbeiter find, | nommen, auch zu einer Erniedrigung von 18 Hr Or. ſchwer 
Nichts für fie thue. Ferner heißt es in der Einladung wört⸗ zu verkaufen. Erbſen waren vernachläſſigt und ſind weichend 
lich: Darum Mitbürger, Handwerker, Meiſter und Geſellen, im Preiſe. Bohnen find mehr beachtet und Egyptiſche 6d 
und Ihr Männer des Arbeiterſtandes in den Städten und | de Qt. theurer. Hafer ift ferner fallend. Feines und in 
auf dem platten Lande, laßt Euch nicht Sand in die Augen ganz guter Beſchaffenheit beſindliches Mehl iſt gut verkäuf⸗ 
ſtreuen von ſolchen Individuen wie Schulze ⸗Delitzſch und lich; kleine Partien kommen auch von Frankreich an. Saure 
Conſorten, die ſich aus Eurem Schweiße den Rücken becken] und ugtergeordnete Sorten find ſchwer zu placiten. — 
und abgeſchickt werden, mit ihrer glatten Zunge Euch einzu, Seit letztem Freitag find 45 Schiffe als an der Küſte am 
lullen und zu mißbrauchen! Vergeßt es nicht, daß jeder Vo. gekommen rapportirt worden, darunter 19 Weizen, von wel⸗ 
gel nur für fein Neſt ſorgt, und daß darum weder ein belte⸗ chen mit den von der letzten Woche übrig gebliebenen geſtern 
biger Windikus, noch ein Beamter oder Kaufmann im Allge- noch 35 zum Verkauf waren, darunter 9 Weizen. — Wei⸗ 
meinen jemals für Eure Wohlfahrt den Finger ins kalte] zen und Mais ftellten ſich für zwei Tage etwas höher, fielen 
Waſſer tauchen ond! Verzetzt es nicht, daß einer gewiſſen | jedoch auf den alten Standpunkt zurück und ſchlieben matt. 
Sorte Leute heutzutage nur Duaſt und Schwindel gilt, und | Gerſte und Bohnen find etwas billiger. — Die Zufuhren 
daß Ihr in Eurem redlichen Gemüthe keinen Raum habt für von engliſcher Gerſte waren in dieſer Woche gut, von andem 
Lug und Trug, und in der Ausübung Eures Berufs und engliſchen Getreide mäßig; von fremder Gerſte und Hafer 2 
beim Tagewerke keine Zeit zur Ergrübelung von Schwinde⸗ waren die Zufuhren groß, von Mehl gut. — Der heutige 
leien!“ Die Eingelavenen ſollten daher nur Mänger ihres Markt war ſehr ſchwach beſucht; ſowohl engliſcher wie freme 
Standes zu Wahlmännern und Abgeordneten wälen. Die | der Weizen war vernachläſſigt, doch bemerken wir keine Ver⸗ 
Verſammlung, welche mehrere Hundert Perſonen ſtark und in | änderung in den Preiſen. Gerſte, Bohnen und Erbſen bol⸗ 
weit überwiegender Mehrzahl von Meiftern und Geſellen be- ten Montags-Notizen. Hafer war gedrückt und 6 d ger Or. 
ſucht war, antwortete auf das an fie gerichtete Anfinnen da- ni: driger. ent 
durch, daß fie einen entſchiedenen Anhänger von Schuler 
Deligich zum Vorſitzenden wählte, fo wie erklärte, das libe⸗ 
rale Wahl» Comité in feinen Bemühungen für die Wieder⸗ 
wahl der Herren Weeſe und Chomſe unterſtützen zu wollen, 
und ſchließlich mit Nückſicht auf obigen Angriff Schulze⸗ 
Delisſchs mit einem dreifachen, ſtürmiſchen Hoch auf den⸗ 
ſelben ſich trennte. 
— Von Schulzen und Schöppen des Kreiſes Goldapp 
iſt Herrn v. Bismarck folgende Adreſſe zugegangen: 


peſche nach Caprera empfan 
folgende Worte darin ſtehen; Sta bene — grazie. Caprera, 28. 
* 8 5 7 
— Außland und Polen. ; 
Blatte 1 letzten Woche wurden nach dem amtlichen 
ſchoſſen: di ilna * Theilnahme am Aufſtande er · 
Ludwi 9 ie Edelleute Carl Maſalski, Woldemar Silwicz, 
der 0 0%, Yanaz Wrobelski, desgleichen die Gemahlinnen 
diane den letztern, „weil ſie für die Aufſtändiſchen Spions⸗ 
e gethan“, Heinrich Mackewicz der Prieſter Razkowoki ꝛc. 
erner wird folgendes Urtheil veröffentlicht: „Der Stabs⸗ 
apitain Murkin wurde wegen Ermordung des Prieſters 


ichomiroff, „in Folge einer durch ſtarke Trunkenheit erzeuz⸗ 
ten heftigen Gemülhsaufregung“ feines Ranges und feiner 
Rechte für verluſtig erklärt und nach Sibirien in die Berban⸗ 
0 October. (N 
arſchau, 9. October. (Nat.⸗Ztg.) Wie mitgetheilt, 
ge die Inhaber der Eiſengießerei 2. u. Cos 4 ber 
15 res Alzer die Granaten verfertigt hatte, zu 
9 u a verurtheilt und bis zu deren Entrich⸗ 
2 10 e Fabrik geſchloſſen. Gegen dieſes Urtheil erhob das 
ugliſche Conſulat Proteſt, da Evans ein engliſcher Staats⸗ 
angehöriger iſt, und man beeilte ſich, das Urtheil zu annul ⸗ 
f \ nicht glauben zu laſſen, als ob man nuf 
ee en Rückſicht nebme, die 9 
. eils vom erpolizeimeifter in folgender charakteri⸗ Wi | i 
iſcher Wei ; „Wir, die Schulzen und Schöppen der Kirchſpiele Ga⸗ 
dre Bean e die e et x en waiten und Tollmingtehmen, Mind ver bier zum Schulzen⸗ 
des Cheſs der dritten Abtheilung der Gendarmerie, des Ger tage verſammelt, und da wir hören, daß es morgen gerade 
neralmajor Trepow, daß Herr Eoans und die anderen Theil» 
nehmer der Fabrik als ruhlge Bürger keinen Antheil an den 
letzigen Vorgängen nehmend, von der Anfertigung jener Gra⸗ 
naten, deren Zahl eine geringe war, nicht gewußt haben, daß 
die Arbeiter in der Fabrik daran gar keinen Antheil hatten, 
daß ferner die Vorſchrift des Kriegs zuſtandes, wonach die Ei⸗ 
enthümer von Anſtalten für ihre Arbeiter verantwortlich 
nd, nicht publizirt war, hat Se. Excellenz zu befehlen ge⸗ 
— „ Herrn Evans von der Bezahlung der verhängten Strafe 
u 15.000 Rubeln zu befreien und die Fabrik zu öffeutli⸗ 
chem Gebrauch zu entſiegeln.“ Ich füge noch hinzu, daß der 
r der Entſiegelung der Fabril beige⸗ 


. Seit Februar ſollen in Polen 33 katholiſche Geiſtli 
bingeri tet 435 über 300 e a 
Tien transportirt fein. i N 8 


u Danzig, den 12. October. f 
84 Wie es heißt, ſell der Wunſch der hieſigen Conſerva⸗ 
ven, hierſelbſt eine conſervalive Zeitung zur Verfügung 
zu haben, demnächſt dadurch erfüllt w daß die in 


chiffs⸗Nachrichten. 2 “ 

„Das Schiff „Der Preuße“, Capt. Böttcher, hat am 
9. d. die Droogden paſſirt. a Er 
Schißsliſten. . 
Neufahrwaſſer, den 10. October 1863. 
Geſegelt: A. Bödow, Ludwig Heyn, London; E. Cre⸗ 
pin, Richard, Portsmouth, W. Jones, Esenezer, Port Mar 
doe; H. Roberts, Conſtance, Port Madoc; ſämmtlich mit 
Helz. — H. Tampke, Perle, London; H. Schuldt, Chriſtian, 
Norwegen; H. F. Zylſtra, Veſta (S D.), Amſterdam; ſüämm⸗ 


lich mit Getreide. 
ü Den 11. October. En‘ 
Geſegelt: J. Rerpath, Perſeverance, London; C. Lar⸗ 
fer, Faedres Minde, Dramen; A. Mathiefen, Wilbelm, Nor⸗ 
wegen; N. Jenſſen, Hesperus, Norwegen; T. W. Nas muſſen, 
Johannes, Norwegen; H. P. Lund, Dannebrog, London; 
A. Winning, Horne, London; E. A. Spane, Adolph u. Kir« 
ſtine, London; J. Olſen, Hannah, Norwegen; H. Milboe, 
Alida, Norwegen; fämmtlig mit Getreide. — H. Twedy, 
Nofehill, Antwerpen; L. Clauſſen, 2 Broedre, Grimsby; J. 
J. Williams, Roſe, Port Madoc; N. Peterſen, Larſens 
Plads, Copenhagen; J. Hanſen, Mercur, Orimsby; ſämmt⸗ 
lich mit Hol — M. B. Riches, Swanland (SD.), Hull, 
Getreide u. Bier. 5 a 
Angekommen: N. Kraeft, Struenſee; F. Meyer, Carl; 
T. Anda, Broederne; E. Behrwald, Max u. Wilhelm; fämmt⸗ 
lich von Stockholm mit Ballaſt. — W. Gunn, Ann Fleming, 
Wick, Heringe. i rg 
Den 12. October. Wind: SO. ’ 
Angekommen: J. H. Zeplin, Friederike, Stockholm; E. 
Gunwaldſen, Mercantil, Stockholm; beide mit Ballaſt. — 
S. Guſtavſon, Orion, Stockholm, Ballaſt, nach Königsberg 


beſtimmt. Nichts in Sicht. 
Thorn, den 10. Oct. Waſſerſtand: — 10 Zoll. 
= EIER Stromab: . 8 
Samuel Kiehl, M. Falans, Roswadow, Danzig, 58 3 a 
Fiſchel Fiſchek, M. Pinnelis, Ulanow, do., Fiſchel ge: 


Berlin 1 ctober le Guns den 5 
ee ee Dansig 3 Uhr — Din. 


* des Me 


Repter: dem Mittagbrod fü i En g Letzt. Crs „ Fiſchel, 700 St. w. H., 642 Wi. x 
| Arbeiteplag und ertappte die ee beim Canon: Roggen feit, 5 8 98 Derſelbe, S. Pinnelis, do., do., Derſelde, 16 45 do. 
weinten. Sie machte dem C., welcher ihr als der fteie Ber TEE 365 In * . sr — an — 2 1 do. 
| rer ihres Monnes bekannt war, heftige Vorwürfe. Dem Frühjahr... 38 5 Pr Kiel, 


17 L. 5 Schſl. WI, 3 3 Rg. 


r N Die Spiruus October 157 87% = : 1 
— Aufforderung, ruhig zu fein, dennoch mit ihren Vor“ | Nübdl do. 122 83% . 9 5 9925 S 18 59 bo 
Ärfen ſortfuhr, ergriff er die neben ihm ſiehende Terrine Staatsſchuldſcheine 903 13% Gel mann, 35 L. Pan 2. . 
mit Eſſen und ſtülpie fie der Frau Labuhn über den Kopf, | 44% 50er. Anleihe 1015 933 — 3. Geldmann, do., do., Wigdor Tei⸗ 


telbaum, 2 L. 26 Schfl. Wz., 19 34 do. 
— J. Glaſer, do., do., Scheimann Weich⸗ 
mann, 19 L. 54 Schfl. Wz., 16 54 do. 
Samuel 2 > Blaſebalg, Roswadow, do., 1860 St. w. 
a 


H., 18 L. . 
Fiſchel Fiſchek, F. Kamecke, Ulanow, do., 1050 St. w. H. i 
a. Olſchanitzki, Finkelſtein, Bialyſtock, do., 1194 
t. w. H. e 5 
Jcek Zalon, H. Goldmann, Brock, do., 11 St. h. H., 840 
St. w. H., 107 Ch. 9) 4 Theer. — 
Aug. Krüger, M. Breslauer, Dobrzykow, Stettin, 297 St. h. 
5, 329 St. w. H., 5 ½ L. Faß. a 
Derſelbe, A. Ehrlich, do., do., 657 St. h. 5. 38 St. w. H. 
David Seelmeß, J. Sablodowski, Bialyſtock, Danzig, 1246 


St. w. H. 
— 100 L. 16 Schfl. Wz., 116 L. 33 Schfl. Ng., 
Frachten. 

* Danzig, 12. October. Grimsby 168 Jar Load fich⸗ 
tene Balken. London 38 104, Newhaven 48 4d, Kohlenbäfen 
38, Firth of Forth 3s 3d r Quarter Weizen. Port Madoe 
268 7% Load Sleeper. Copenhagen 2 Hambg. Beo. 
85 4 Yar Rheiuiſchen Cubicfuß ficbten Holz. Aaldoucg 12 A, 
Dit-Normwegen 14 4, Drammen 15 K, Chriſtiauia 16 2, 
14 K er Tenne Roggen. N 


5% 59er. Pr.⸗Anl. 105% 


wobei fie mehrere S a ielt. C. i indig. 5 
hrere Schrammen erhielt. C. iſt geſtändig. Der Gbavs behauptet. 


Gerichts hof 
un c. lamen der Arbeiter Zielonka und der Zimmer⸗ 
ehrling Schmidt aus dem Reitereircus und gingen in der 


demeter und es wurde Schnaps getrunken. Schmidt hatte 


daß 
rechte 
— Aeta fiedte. Nachdem der Schnaps getrunken 


darch Z. en hatten, nach der Jacobsthorbrücke, wobei P. 


zm die Weftentaf 4 Mori A. einige Pfand⸗ 
N [deine befanden un 0 lm Alten 5 75 
e Z. 


Fondsborſe. 
* Danzig, 12. October. London 3 Mon. 6.19% Br., 
6.19% bez. Amſterdam 2 Mon. 141% bez. Staats ſchald⸗ 


Den zahlreichen Freunden d „Soi ön⸗ 
eee ſcheine 90 Br. Weſtpreußziſche Pfandbriefe 3½ 7 865%, Br. 


nen wir die erfreuliche Mittheilun ; 
auch in dieſem Winter wieder Rattan weng Ares og 


25 : 5 ie da⸗ icher Redacteur O. Rickert in Danzia. 5 
in gehörenden Vorbereitungen im be en werden, und die da Verantwortlicher f 1 
. Supfeeintionatife zu dieſen are g Funde bnd Meteorologiſche Beobachtungen. 
Soireen ſoll ſchon in dieſer Woche ausgelegt werden. Wir || Baron. por, im g 
wünschen dem Comité für die Tendenz, gute, claſſiſche Or⸗ =|5 Stand in . Wind und Wetter. 
biz rmuſik zu pflegen und für die damit verbundenen Mühen a * 5 
nud Sorgen den beiten Erfolg der Subſription, der um io 11] 8 Be 199 3 flau, bew. O., regniges Wetter, 
g Vote im bezweifeln ſein dürfte, 5 der Kunſiſinn unſeres 12 7 387.05 9.1 DN, fr . tbeüweiſe — 88 
Tams hinlänglich Bürge dafür ist. 12 3.8.45 12% J. ſtürmiſch Harer Himmel. 


Zu Wahlcommiſſarien find ernannt: die Landräthe Gra 
Rittberg färben eben Stuhm⸗ Marienwerder, 2° = 

us Ur Sraudenz. Roſenberg, Roſpatt für Löbau, v. Young 
r Sttasburg, Fehr. v. Schrötter für Culm, Wegner 
Schwet, v. Beſſer für Conitz, v. Weyher für Flatow⸗ 

e in Sch 

angeſcat er Urwahl wegen find die auf den 20. in zuau 
der bet Semejcnen Herbſi . im Bezirk 
worden. mp. 5. Landwehr» Regiments auf den 22. verlegt 


Deut. Thorn, 11. d waren die 
wahlberech sten Urwz October. Geſtern Abend w 

or bler, namentlich die Meiſter, Geſellen 

0 Die Arbeiter der Stadt und des platten Landes zu einer 

und zwar von einigen Hand⸗ 


* =, 


Frieirieh-Wilhelm- Schützenhaus. 
Dienſtag, den 13. October 
2 le tz te „ 
Soirée chiromagique 
von Albert. = 


„ 


6 einberufen worden, 


eee 


Die Verlobung ihrer Tochter Heu⸗ 
riette mit dem Kaufmann Hrn. 
Louis Ephraim zu Poſen beehren 
Daun Freunden hierdurch mitzu⸗ 
eilen 
David Auerbach u. Frau. 


5837 


— . — 
ie Verlobung meiner jürgſten Tochter Mar 

i D thilde mi Herrn Carl Sorgatz beebre 
ich mich allen Freunden und Bekannten hiermit 


5 . 11. October 1863. 


15761 Bertha Koeve geb. Wittmütz. 


5 8. Bezirk, 
Langgaſſe, Gr. 4 Kl. Wollwebergaſſe, in der 


Haue, u 

f Urwähler-Berfammlung 
im News Verte gef al Jiweng 6 
Cohn. Jantzen. Kass. Lotzin. Schottler. 


Pp.. 
Urwählerverſammlung im 10. Bezirk, 
Die Urwähler des 10. Bezirks, (Jos 

pen⸗, Portechaiſen⸗, Beutler⸗, Ziegen⸗, Gr. und 
Xl. Scharmachergaſſe, Renbahn, Kohlenmartt),- 
werden Behufs Aufſtellung der Wahlmänner 
zu einer Verſammlung Morgen Dieuſtag, 
Abeuds 7 Uhr, im Local des Vereins junger 

Kanfleute (Jopengaſſe 16) eingeladen. 
Das Wableomite, [5850] 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 9. October 1863 
iſt an demſelben Tage in das dieſſeitige (Han⸗ 
dels⸗) Regiſter zur Eintragung der Ausſchlie⸗ 
ßung der ehelichen Gütergemeinſchaſt unter No. 
26 eingetragen, daß der Kaufmann Johann 

Heinrich Kotb zu Danzig, für ſeine Coe mit 
Laura Thereſe geb. Weyer durch Vertrag vom 
18, August 1863 die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 

Danzig, den 9. October 1863. 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
5 Collegium. 
v. Groddedk. 


75 Bekanntmachung. 
Zaum Verkauf von 300 Stück ſtarken reſp. 
extraſtarten Kiefern Bauhölzern, aus dem Be⸗ 

lauf Dogtent bal, des Forſt⸗Reviers ginden: 
Er iſt ein Handeis: Holz» Licitationd » Lermin 

auf den 


Wan 75544 DT Eu 
eee, RER Tu he 


(58251 


e zu Sındenjtem anberaumt, und werden 
Kaufluſtige biermit eingeladen, 4 


: halern pro Stamm entrichten, und 
ſino die Licitations⸗ 
hieſi 


Bekanntmachung. 
Nachdem die Veranlagung der Gebäu⸗ 
deſteuer für die Stadt Danzig und den Vor⸗ 
ſtätten bis auf die im Bau begriffenen Häufer 
beenvigt und von der Königlichen Regierung 
die Genehmigung zur Publication des Ergev⸗ 
niſſes der Veranlagung ertheilt- worden iſt, 
werden die ſämmtlichen Veranlaaungsnachwei⸗ 
ungen gemäß § 10 des Geſetzes über die Ein⸗ 
Dach der Ger äudeſteuer vom 21. Mai 1561 
und nach § 50 der Miniſterial⸗Inſtructton vom 
14, October 1862 während eines Zeitraumes 
von vierzehn Tagen mit Ausſchluß der Sonn⸗ 


tage und zwar von 
8 a den 12., bis incl. Dien⸗ 


Montag, 
tag, deu 27, d. Mts, innerhalb der 
Mae i 5 28515 u. 


Dienſtſtunden in unſerem „ 
Eluquartterungs Bureau, open: 
gaſſe 37, zur Sinkat offen liegen. 

Außerdem wird den Hauseigenthümern in 
dieſen Tagen für jedes Gebäude ein Auszug 
aus den Veranlagungsnachweiſungen zugefertigt 
werden, aus welchem dieſelhen die dem betref⸗ 
fenden Gebäude auferlegte Steuer ſpeciell ile 
ben können. Ueber den richtigen Empfang dieſer 
Auszüge iſt den Boten Quittung zu ertheilen, 
wozu Formulare mitgeſandt werden. 

Bei der Inſinuation werden die Boten 

noch ſedem Hauseigembümer heſonders mitttei⸗ 
len, vaß die Veranlzgungsnachweiſung, wie oben 
e zur öffentlichen Kenntniß ausliegen 


rd. 

Wir bemerken ſchließlich, daß, wie dies auch 
aus den, jedem Auszuge vorgedruckten Anſchrei⸗ 
ben hervocgeht, Reklamationsgeſuche nicht bei 
uns, ſondern bei dem Ausfuüt rungs Com miſſa⸗ 
kus für die Gebäudeneuer, Herrn Regierungs⸗ 

ſſeſſor v. Treyden, anzubringen ſind. 

„Tieſelben müſſen ſchriftlich und unter Bei⸗ 
ſchluß der oben erwähnten Auszüge erfolgen 
und jpäteitens innerhalb vier Wochen vom Tage 


treffenden Orts vorgelegt fein. 
Danzig, den 10 Oktober 1863. 


En Deſiß der Reit: f 

x 1 ke 70 e e 

ouöſchin s Geſchichte Danzigs, 

= 2 Bde., compleit, ſtaft 89% für 1 . 

5 eodor Bertling, 

® [5856] Gerbergaſſe 4, iv 
Be Literatiſche Anzeige. 


Bei dem Beginne des feu i 
Semeſters erlaubt ſich 1 Eu 
nete Buchhandlung ihr de 
Lager aller in biefigen wie au Re 

en Schulen eingeführten Schulbücher, 
tlanten ꝛc. in dauerhaften Einban⸗ 
den sn zu e 
ergebenſt zu . 2 
„Die Buchhandlung von Th. Auhuth, 


Sisi] Langenmarkt No. 10. 


Mr 


* 


— — 


oͤlzer 2 
em Geſe ee 
Käufer eine 1 


des Empfa ges des Ausz iges an gerechnet, bes | 


den wohlfeilſten Preiſen 


2 dem Concurſe über das Vermögen des 
I Kammmachermeiſters Eduard Carl Fran; 
bier iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Concursgläubiger noch eine zweite Friſt bis 
zum 27. October cx. eins ließlich feſtgeſe 
worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefors 
dert, dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten, Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden. 


Die Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Stettin, 


conceffionirt durch Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 31. October 1845, verſichert gegen Feuers 
ſchaden ae feſte Prämien: f 
Gebäude, Mobilien, Waaren, Maſchinen, Fabrikgeräthſchafen, Vieh, Ackergeräthe und 
Ernteerzeugniſſe, ſo wie Schiffe im Winterlager. 
Zur Ertheilung jeder nähern en dae wie zur Aufnahme von Verſicherungen iſt der 
e 


unterzeichnete Agent der Geſellſchaſt 
Neufahrwaſſer, im October 1863. Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
o SE., un 14. Maier. bis zum Ablauf der zweis 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 5 


FN Olivaerſtraze No. 20. 
SS e e e ee eee 
2 SGeſchäfts⸗ Verlegung. 


5 
Einem geehrten Publikum und meinen werthen Kunden 
die ergebene Nachricht, daß ich mit dem heutigen Tage mein 6 


Herren-Garderobe- Magazin % 


Breiten Thor No. 131/132 9 
60 
. 


den 24. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Stadt⸗ und Kreis 
erich dend Paris im Terminszimmer No. 
5 anberaumt und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
ge Seiten angemeldet haben. 
5 ne Anmel dung ſchriftlich einreicht, 

Bi hei derſelben und ihrer Anlagen 
eizu g 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk feinen Wohnfig bat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am biefigen 
Orte wohnhaften oder zur Brayis bei uns ber 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten peſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Wer dies unters 
läßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, 
a. er dazu nicht vorgeladen worden, nicht an⸗ 
echten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt- 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Lipke, 

chönau und Juſtizrath Breitenbach zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 56153 

„Dani S den 30. September 1868. 
Kön t 


igl. Stadt. u. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Qaotterieroofe 4. Klaſſe 4, 3, 2, 1. verſendet 
jetzt ſehr billig chereck, 
15644] in Berlin, Königs⸗Graben No. 9. 


E 
Ein tüchtiger Pfeſſerküchler findet ſoſort eine 
vortheilbafte Stelle. Offerten unter No. 

5763 nimmt die Exped. dieſer Zig. an. 
Verſpätet. e 


Bei meiner Abreiſe von Danzig ſage allen 
meinen Freunden und Bekannten ein herzliches 


Lebewobl. 
N October 1863, 


nn — — nu —— 


verlege. g 
Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
Dank ſagend, bitte ich, daſſelbe mir auch in meinem 


gütigſt bewahren zu wollen. 
Mit aller Achtung ergebenſt 


15842 Eduard Sternfeld. 
SSESESSESTSEEO BEEeSitEte 
EEE EEE 

8 


meinen beſten 
neuen Locale 


2 
7 
7 


23358 


Um Ruckfracht zu erſparen Fortſetzun 
des Ausverkaufs 


dauerhafteſter Regenſchirme in ſchweren ſeidenen Stoffen, 
Regenſchirme von Alpacca und engl. Leder, 
Regenſchirme in ächtfarbigen Baumwoll⸗Stoffen und 3 
En-tout-cas bei Alex. Sachs aus Cöln «N. h Nein held Känel, 
[4642] Lauggaſſe No. 26, eine Treppe hoch. Mei Comptoir befindet ſich von 
. nne — jetzt ab Brodbänkengaſſe 40, 1. Tr. 
unterzeichneter Verlagshandlung ist soeben [58511 Richd. Mayne. 


Lee und N Aae alle Buchhand- — — . ĩ 
ungen bezogen werden: Comptoir u. Bureau von G. 
Voigt jest Nöpergafle 0. een 


ie Neumaun'ſche Waſſer⸗ und 
Dampf⸗Mühle in Bartkamm 
b. Güldenboden belegen, mit Bohn: 
haus, Stall, Scheune, Torfbruch 
u. 30 Morgen (eulmiſch) Weizen: 


boden, wird am 23. October d. J. 
im Gerichts Gebäude zu Elbi 


i Klinische 
Novellen 


Nach eigenen Erfahrungen 
von 
Johann Ludwig Casper. 
Gr. 8. geh. Preis: 5 Thlr. 20 Sgr. 

Der berühmte Verfasser des Handbuchs 
der gerichtlichen Medicin, das in Aller Hän- 
den ist, giebt in diesem neuesten Werke Er- 
ragen zu demselben, und zwar, wie der 
itel bemerkt, ebenso wie im Handbuch, vom 
klinischen Standpunkte, von welchem aus der 
Verfasser zuerst die gerichtliche Medicin be- 
arbeitet bat. Der Eintheilung des Handbuchs 
‘folgend, werden hier in einzelnen Abhandlun- 
gen die einzelnen Materien der Wissenschaft 


} 
} 
| 
egen der d. © 6 — 
Hirche, L. Maul, Wen abr 


uk: Comptoir befindet ſich jetzt Heil | 
Geiſtgaſſe No. 85, Haugeetage, a 
wird dort auch der Ausverkauf des Waa⸗ 

reulagers fortgeſetzt. ? 1 
Alexander Prina & Co. 


Ich wohne jetzt Wollwebergaſſe No. 3. 
15868] Dr. Menzel. 


Mein Comptoir it jegt Fiſch⸗ 


Wien Meerſchaum⸗Cigar⸗ 
renſpitzen in großer Aus⸗ 
wahl. Geſundheitsſpitzen, meh⸗ 
rere Muſter, empfiehlt zu billigen 
Preiſen 5744 


Hubert Gotzmann. 


% 


ergänzend und erläuterod nach den reichen r 
33 8 5 We ge n leichte W. face a markt No. 38. Th ki 58231 
asuistik von 343 neuen Füllen bildet, wie ) ehrere leichte Wagen, ruſſiſche und * 
8 M andere Schlitten, gebrauchte und 5 irsten. 


im Handbuch, gleichsam die Illustration des 
Textes. 
Berlin, September 1863. 
August Hirschwald, 
Verlagshandlung, 
Vorräthig in Danzig bei 
Constantin Ziemssen, 


| Langgasse 55, 


neue Sättel, Hauptgeſtelle von eng iſchem 
Leder, Havannahzäume (neu), Stangen, 
Doppelting: und Knebeltrenſen, auch ge: 
. 1 —— affe 

er nach neueſtem Muſter, offe⸗ 
rirt billigſt 


15859] 


te 


Dampff 


F. Sczersputowski jun., — 
eitbahn 13. 


Malakoff, 


bei ruſſiſches 54 e pro Champagner⸗ 
F 


ſchiff⸗ Linie 
Danzig — Thorn. 
In Ladung Dampfer „Matador“, Capt. 


hn Korte. 
Zehe Lobe Ialius Noſenthal, 
[5862] Schäferei No. 15. 


2 ET, EEE rel 
Die 16. A0 zur Aufnahme in die 


Handels-A ademie werden am 12. 


u. 13. d. Mis, Vormittags 11 bis 1 Uhr, zur 
ue, m db Vorbereitungs- 


Alaſſe derſelben an denſelben Tagen, Vor⸗ 


mittags 9 bis 12 Uhr, im Akademie⸗Gebäude 
angenommen. I. 
Danzig, den 9. October 1803. 5793 


Der Director d. Handels-Akademie, 
Prof. Dr. Bobrik. 


Stenographie. 
Wie in früberen Jahren richten wir auch 


in dieſem Winter an Auswärtige, welche die 
Sten ographie durch Seldſtunterricht koſtenfrei 


5830 


Alle biet und auswärtig eingeführten 


Schulbücher, Atlanten, 
Singhefte ꝛe., 


gut und dauerhaft gebunden, zu 

find geb werd, wie früher, fett 
nd W 

vortäthig bei N 


Constantin Ziemssen 


Buch- u. Muſtkalienhandlung, 
a b Voss) 


flaſche 15 u, für Wiederverkäufer billiger, bei 
f W. Schnabel, 
(5865) Fiſchmartt 40. 
in faſt neuer cleganter Halbwagen ftebt zum 
Verkauf Heumarkt 8, auf d Hofe. 138251 
Giite efunde meblreiche weiße Es kar⸗ 
toffe billig verkauft in Neu⸗ 
Ein Billard mit ſebr guten Bällen u. Queues 
zu vertaufen Hur degaſſe 96. 545) 


Sülz-Keulen 


erhielt und empfiehlt 


C. W. II. Schubert 
[5857] Hundegasse No. 15. 


Gutsverkauf. 


Ein ganz nahe bei Elbing gelegenes Grund⸗ 


Dire ſebr vortheilhaften Eintauf bin ich in 
den Stand grſetzt, eine Partie 

ſehr preiswerther Cigarren 

zu 10, 11½ und 16 Thaler pro mille abzu⸗ 
laſſen. Ich empfehle dieſe Sorten den Herren 
»Wiederverkäufern und Conſumenten beſtens. 


Rich d. Mayne, 


[5852] Comptoir: Brodbänkengaſſe 40, 1 Tr. ders — Mg. — — 55 nen, (meiftens | erlernen wollen. die Bine * dieſerbald an 

11 s Mai oden in beit ultur), it mit l des Vereins, 
ee, b eee Fee e e l e be, 
118 165 Thlr., nie einzelne Stücke zu Reib- zahlung 5 3599 eee Der Vorſtand des Stenographen-Vereins. 1 


* 
} 


überes ertheilt 5762 
E. L. Würtemberg, Elbing. 


Brabanter Sardellen 


empfiehlt billigſt in f Anker [5690] 
Rob. Heinr. Pantzer. 


Stadt-Theater. 


Dienftag, den 13. October, (1. Ab. No. 19), 
Dos in von Paris. Romantiſch * 
per in 2 Acten von Boieldieu. Vorher: 
Der Weg durchs Feuſter. Luſtſpiel in 1 


eh⸗ un 
eichen Federn ꝛc. empfiehlt C. Müller, 
ptiker, Jopengaſſe am Plarrbof. 15847 
ietvurh erlaube ich mir einem geehrten 
‚Buplilum die ergedene Anzeige zu machen, 


11 5 eine Taſchen⸗Zirkel, Zieh 


vob ich meine Haupt Kkunſts Kitt, Neparits, | in in allen Bt nchen ber Land wiribſchaft Act von Friedri 
Reuovir⸗, Garderobe, ic. Fleckenreinte | (Kin in allen Branchen der Lan wirtbſchaft tiedrich. 90, 1 
E erfahrener Inſpecter, Ausgangs der Jager Mittwoch, d. 14. October. (1, Ab. Ne. On 7 


ugs: ic. Anftalt nach der Frauengaſſe 


Witte mich auch port Die Valentine, Schauspiel in 5 Ace. 


Ver. G. Freitag. 


7, parterre verlegt habe. Wen beider Landesſprachen mächtig, auf 


mit allen in meinem Fache vorkommenden Aufs | langen cautionsfähig, ſucht von Jeßt ab ein 
riet beehren zu wollen. (5729 ement. Näheres unter No. 5743 durch die 
vnthius aus Königsberg r. 4 Biest e n ' 
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